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Die Arbeıt geht auf ine Dissertation der römischen Benediktinerhochschule
San Anselmo unter YPRIAN AGGINI zurück. Sie gehört 1n den Umkreis der
Studien, diıe nach dem Heilswirken Gottes ın nıchtchristlichen Religionen fragt.
Dabei ist offensichtlich dıe Frage nach der Heilswirksamkeit der nıchtchristlichen
Rıten bıslang nıcht umtassend gestellt worden. Das vorliegende Werk sucht diese
Frage 1mM Verlauf der 1heologiegeschichte prüfen un! stellt 1ın der vorliegen-
den Gestalt sicherlich eine Pionierarbeit dar. Der l. Leil ist der scholastischen
Diıskussion des Heils derer, dıe unter dem Naturgesetz leben, gew1ıdmet. Den
Ausgangspunkt bıldet eın ext REGORS GR „Quod VCTO apud 10S valet
Adyua baptismatıs, hoc egıt apud veteres vel pro parvulıs sola fıdes vel PTo
maJor1ıbus vırtus sacrific1i, vel pPro his quı Abrahae stırpe prodierant, mYyste-
r1um circum«cisi0onis“ 76, 635) Er wıird mıiıt Überlegungen des ÄUGU-
STINUS zusammengeführt. Von dıesen beıden Autoren Ende der Väterzeit
macht Vft ann einen Sprung 1Ns 12. Jh HuGcGo VO ST. VIKTOR. Die eigent-
lıche Diskussion des Mittelalters beginnt dann mıt der Behandlung des PETRUS
LOMBARDUS und se1ıner Beschäftigung miıt dem Glauben als Prinzip der echt-
tertigung. Hier WI1Ee auch 1n der Folgezeıt hbe1 den Kommentatoren, ın der Fran-
zıskanerschule, ber auch be1 I{ HOMAS VO  z AÄQUIN un! seinen Nachfolgern steht
1m Vordergrund die Frage nach den Heilszugängen. Wo dabei Glaube und Tautfe
nıcht zugänglıch sınd, einmal 1n der eıit VOT Christus, sodann nach hri-
StUS, enschen außerhalb der Reichweite chrıistlicher Verkündigung leben,
stellt sıch dıe Frage, ob Möglichkeiten iın ihrem Leben g1ıbt der gegeben hat,
die den objektiven Mangel beheben können. Die Frageperspektive andert sıch
rst dort, W1eE 1im 9. Teıl ausgeführt wıird die Entdeckung
Länder dıe Entdecker iın Kontakt mıt Menschen bringt, die ihrerseits nıcht DUr

relıg1öse Überzeugungen, sondern auch relig1öse, den Sakramenten vergleichbare
Rıten besıitzen. Vorläufer einer spateren intensıven Diskussion sınd nach Vf.
NIKOLAUS VO KUES, DOMINIKUS SOTO, JOHANNES LUGO, dann die Jesuiten
1mM chinesischen Rıtenstreıit. Die negatıve Beendigung des Rıtenstreits tuhrt -
nächst einer Blockierung der Fragestellung, daiß S1e Trst 1m 1 VOT allem
ber 1m Z wiıeder aufgegriffen WIT: Für die eıt VOT dem Vatikanischen
Konzil bespricht Vfi VOT allem DANIELOU, PANIKKAR un:! NEUNER, für dıe
nachfolgende eıt CONGAR, ÄMALORPAVADASS Uun!‘ JOMIER. Die abschließenden
Überlegungen 1n den Kap un! ordnen ber dıe Frage nach den KRıten
dann doch in den Gesamthorizont der Bewertung nıchtchristlicher Religionen e1n.
Hier erscheint mir dıe Arbeit nıcht mehr ergiebig WI1eEe 1n den historischen
Analysen, da s1e ber schon oft Vorgetragenes nıcht mehr hinaustührt. Der große
Wert der Arbeıt lıegt zweiftellos ın ihrem grundsätzlıch gelungenen hıstorıschen
Aufriß, der Anlafß und Raum gibt für vertietende Studien un! doch zugleich
das heute vorliegende Ergebnis bestätigt.
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